
Suchergebnisse: Sole

August 1619 – Die älteste Pipeline der Welt  geht in Betrieb

Reichenhall - Traunstein * Die Soleleitung von Reichenhall zur neuen Saline in Traunstein wird in

Betrieb genommen. Sie ist eine technische Meisterleistung. Die Sole fließt von Reichenhall durch

eine hölzerne Leitung nach Traunstein. Dabei muss sie auf ihren 32 Kilometern einen

Höhenunterschied von 260 Metern überwinden. Hofbaumeister Hans Reiffenstuel und sein Sohn

Simon haben dazu ein System von sieben Pumpstationen entwickelt.    Im österreichischen

Salzkammergut gibt es zwar eine noch ältere Soleleitung. Diese folgt aber nur dem natürlichen

Gefälle. Deshalb wird die bayerische Soleleitung als die älteste Pipeline der Welt bezeichnet. 

August 1862 – König Max II. beabsichtigt seine provisorische Ruhestätte einzurichten

Bogenhausen * König Max II. beabsichtigt, im Garten von Neuberghausen für sich ein

Mausoleum einzurichten und seine „provisorische Ruhestätte […] in die Pfarrkirche von

Bogenhausen zu verlegen und diese dann auf eine würdige Weise auszustatten und zu

verschönern“. Nach Rücksprache mit dem Bogenhausener Pfarrer findet der König die

Georgskirche dann aber als „ein unschönes hors d’oevre“. König Max II. ist zur Überzeugung

gekommen, dass es zweckmäßiger sei, eine eigene Grabkapelle zu bauen und mit der

Relikten-Anstalt zu verbinden.   Der Bogenhauser Pfarrer Lampart findet die Kirche nicht mehr

zeitgemäß und schreibt: „Die Auszierung der Kirche fiel nicht glücklich aus. Die Altäre sind im

reinsten Zopfstyle gefertiget und die Statuen Theaterprinzen oder idyllische Schäferinnen. Auch

die Ausschmückung mit Frescomalereien kann nicht befriedigend genannt werden.“

Oktober 1862 – König Max II. plant ein Mausoleum in Neuberghausen

Bogenhausen * König Max II. beabsichtigt darüber hinaus, sich im Garten von

Neuberghausen,ein Mausoleum zu errichten. Zunächst gibt es Überlegungen, die Pfarrkirche von

Bogenhausen zu diesem Zweck zu benutzen und diese „auf eine würdige Weise auszustatten

und zu verschönern“, doch schon kurz darauf schreibt er: „Ich bin also zu der Ansicht gekommen,

dass es zweckmäßiger ist, eine eigene Grabkapelle zu bauen und mit der Relikten-Anstalt zu

verbinden. Wenn diese Kapelle auch nicht dem bestimmten Zwecke dereinst dienen sollte, so

bliebe doch immer der Vorteil, dass sie zu einem Simultan-Gottesdienste dem
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Glaubens-Bekenntnisse der Beamten Relikten entsprechend verwendet werden könnte.“   Die

Planungen Eduard Riedels sehen einen achteckigen Bau vor, in dem man den Sarkophag im

Untergeschoss über eine Wendeltreppe erreichen kann. König Max II. lässt für sich eine ganze

Reihe von Grablegen - auch außerhalb Münchens - planen, stirbt jedoch vor der Ausführung der

Projekte. 

16. März 1888 – Salvatorkeller bleibt zur Kaiserbeisetzung geschlossen

Berlin - München-Au * Kaiser Wilhelm I. wird am Freitag, dem 16. März, im Mausoleum des

Schlossparks Charlottenburg beigesetzt. Aus Anlass der Trauerfeier bleibt der Münchner

Salvatorkeller an diesem Tag vollständig geschlossen.   Damit folgt die Brauerei den staatlichen

Trauervorschriften. Öffentliche Vergnügungen und der sonst stark besuchte Ausschank des

Salvatorbiers müssen während der Beisetzungsfeier ruhen. 

1902 – Fresken durch Glasmosaik ersetzt

München-Haidhausen * Die von dem Historienmaler Karl von Piloty an der Außenfront des

Maximilianeums angebrachten Fresken werden von der Kgl.-Bayerischen Hofmosaik-Kunstanstalt

Rauecker und Solerti in München durch Glasmosaike erneuert.   Doch nicht nur den Gemälden,

auch der nach Westen ausgerichteten Fassade setzte die Witterung stark zu. Es besteht

Steinschlaggefahr, nachdem ganze Platten der Terrakottaverkleidung sowie Ecken und Gesimse

herabstürzen.
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